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Schön soll er aussehen, der 

Garten, und alles in ihm üppig blühen 

und gedeihen, die Blumen, wie auch das 

Gemüse oder der Salat. Platz zum Sonnen 

oder Spielen muss ebenfalls vorhanden 

sein und das Freizeitgärtnern darf nicht 

allzu viel Arbeit machen. Außerdem 

soll er Schutz vor neugierigen Blicken 

von Nachbarn und Passanten bieten. 

Anders als Zäune oder Mauern grenzt 

eine lebendige Hecke nicht nur unseren 

Lebensbereich von dem der Nachbarn ab. 

Hecken können viel mehr! Sie sind eine 

ästhetische Bereicherung im Garten und 

in der Natur, sie filtern Staub, Schmutz 

und schädliche Abgase aus der Luft und 

wirken lärmdämpfend. Darüber hinaus 

bieten Hecken aus heimischen Wildsträu-

chern zahlreichen Tiere einen wertvollen 

Lebensraum und werden daher oft als 

„ökologisches Rückgrat" des naturnahen 

Gartens bezeichnet.

 

Für nahezu jede Gartensituation gibt es 

die passenden Wildsträucher. Probieren 

Sie es aus! Eine Mischhecke aus Hasel, 

Rotem Hartriegel, Holunder, Brombeere 

oder Wildrosen tut nicht nur dem mensch-

lichen Auge gut, sie ist für viele Tierarten 

Lebensraum, Kinderstube und Nahrungs-

quelle und bietet darüber hinaus auch 

dem Menschen kulinarische Genüsse  

rund ums Jahr. 

 

Bringen Sie Leben in Ihren Garten und 

schützen Sie damit unsere heimische 

Tierwelt. 

 

In dieser Broschüre finden Sie für jede 

Gartengröße Tipps und Anregungen zur 

Auswahl, Anpflanzung und Pflege einer 

naturnahen Hecke.

 

Wir wünschen Ihnen viel Freude an  

diesem lebendigen Stück  Natur vor  

Ihrer Haustür. 

 

Ihr Umweltamt

VORWORT

Lebendige Alleskönnerin –
die Gartenhecke
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Erste Wahl: Heimische  
Sträucher und Bäume

Um Tieren und Pflanzen eine ökologische Nische direkt vor Ihrer Haustür anbieten  

zu können, sind heimische Gehölze die erste Wahl. Hier finden Vögel, Insekten und Kleinsäuger  

Raum und Nahrung zum Leben. Dies wird immer notwendiger, denn je mehr Landschaft für die 

menschliche Besiedlung gebraucht wird, umso weniger Lebensraum gibt es für viele Arten.

Abb.: 01 und 02
Früchte tragende Sträucher, 
besonders mit Dornen oder 
Stacheln, sind bei Vögeln als 
Nahrungsquelle und Nistplatz 
beliebt.

Abb.: 03 und 04
Reichlich blühende, nektar- und 
pollenreiche Gehölze werden 
von vielen Insektenarten 
geschätzt.

Abb.: 05
Im herbstlichen Laub finden 
nicht nur etliche Insektenarten 
wie Käfer, Schmetterlinge, 
Hummeln und Bienen ein 
Überwinterungsquartier. 
Auch Kleinsäuger, wie Igel 
oder Spitzmaus, finden Nahrung 
und einen Unterschlupf.
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Gartenhecken – eine  
Vorratskammer für viele Tiere

Gehölze für das Wohlempfinden

Dass heimische Gehölze wesentlich mehr Vogelarten als Nahrungsquelle dienen als 

exotische, zeigt folgende Tabelle:

Gartenhecken haben noch einen weiteren unschätzbaren Vorteil für unsere 

Umwelt. Sie tragen zur Verbesserung des Kleinklimas bei. Sträucher und Kleingehölze 

bremsen den Wind, beschatten den Boden, speichern und verdunsten Feuchtigkeit, 

filtern Staub und Lärm. Das ist steigert die Aufenthaltsqualität für Mensch und Tier  

und wirkt sich positiv auf das Wohnumfeld das ganze Stadtklima aus.

Auch Insekten sammeln Pollen bevorzugt auf hei-

mischen Wildsträuchern. Spitzenreiter ist die Salweide, deren 

Blütenstaub für insgesamt 34 verschiedene Bienenarten attraktiv 

ist. Ebenso ist die Kornelkirsche mit ihrer frühen Blütezeit eine 

besonders beliebte Bienennährpflanze. Auch wenn in einem 

naturnahen Garten viele heimische Pflanzen wachsen, Exoten 

oder gärtnerische Züchtungen müssen nicht ausgeschlossen 

werden. Hier gibt es ebenso Gehölze, die als Nahrungsquelle für 

Insekten von Bedeutung sind, wie zum Beispiel Sommerflieder 

oder Felsenbirne.

Abb.: 06
Bei der Suche nach Nahrung 
beziehen die Tiere den ganzen 
Garten mit ein. Dabei vertilgen 
sie auch Blattläuse und andere 
Schädlinge, die auf Zier- und 
Gemüsepflanzen leben.

Abb.: 07: Beispiel Gartenhecke mit Sträuchern und Kleingehölze

2

3
76

LEBENSRAUM GARTENHECKE | ANREGUNGEN & TIPPS ZUR ANPFLANZUNG UND PFLEGE LEBENSRAUM GARTENHECKE | ANREGUNGEN & TIPPS ZUR ANPFLANZUNG UND PFLEGE

STRÄUCHER HEIMISCH VOGELARTEN STRÄUCHER NICHT HEIMISCH VOGELARTEN

Schwarzer Holunder 62 Mahonie 7

Weißdorn 32 Kirschlorbeer 3

Hundsrose 27 Essigbaum 2

Gemeiner Hartriegel 24 Weigelie 1

Haselnuss 10 Forsythie 1



Sträucher und Hecken 
gestalten den Garten

Grundstücksgröße und 
–beschaffenheit sind 
maßgebend

Eine Hecke, Sträucher oder 

gar Bäume auf einer kleinen Fläche an-

zupflanzen, erscheint auf den ersten Blick 

oftmals als nicht machbar. Doch wer seine 

Wünsche auf die Größe des Grundstücks, 

seine Lage und die Bodenbeschaffenheit 

abstimmt, kann selbst auf engstem Raum 

ein Gartenparadies schaffen. Fachleuten 

beraten, welche Bäume und Sträucher 

sich für den Garten eignen. Sie klären 

über die erforderlichen Wuchsbedingun-

gen ebenso auf, wie über die Größe der 

ausgewachsenen Gehölze.  

 

Denn: Standortgerechte Gehölze mini-
mieren den Aufwand an Pflege und sind  
besser vor Krankheiten und Schädlings-
befall geschützt.

 

FREIWACHSENDE HECKEN 

Wer über genügend Platz verfügt, kann 

auch freiwachsende Hecke setzen. Auf-

grund ihrer Ausdehnung und ihrer Ge-

hölzvielfalt stellen sie einen der wert-

vollsten Lebensräume im Garten dar.  

Zum Heranwachsen benötigt sie aber 

Raum, mindestens drei, besser fünf  

Quadratmeter, um sich angemessen  

ausbreiten und gedeihen zu können. 

 

GEBÜSCHGRUPPEN 

Ist der Garten zu klein für eine zusam-

menhängende, freiwachsende Hecke,  

kann eine Gebüschgruppe aus drei bis 

fünf Gehölzen gepflanzt werden. Einzel-

sträucher sind zu empfehlen, wenn der 

Platz für Buschgruppen oder Hecken  

fehlt oder ein Stück Garten optisch  

aufgelockert werden soll. 

Sträucher und 

Hecken sind wertvolle Ele-

mente zur Gestaltung des 

Grundstücks. Einzelne Büsche, 

zur kleinen Gruppe oder im 

Halbkreis gepflanzt, lassen 

Erlebnisräume entstehen, die 

zum Verweilen und Betrachten 

einladen. Ein so gestalteter 

Garten wirkt abwechslungs-

reich und vermittelt zudem 

den Eindruck von Größe.

Wer sich auch 

im Winter an Blüten erfreuen 

möchte, pflanzt Zaubernuss, 

Winterjasmin oder den Duf-

tenden Schneeball. Wohl-

riechende und aromatisch 

duftende Blütensträucher 

sind aber auch während des 

ganzen Jahres ein zusätzliches 

Gartenerlebnis.

Abb.: 08: Zaubernuss

Abb.: 09: Bodnant-Winterschneeball 'Dawn' 
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Gestalten Sie
Erlebnisräume
im Garten



GESCHNITTENE HECKEN 

Eine geschnittene Hecke ist platzsparend 

und wird wegen des häufigen Schnitts 

sehr dicht. Zum Blühen und Fruchten 

kommt sie jedoch nicht. Dennoch ist die 

geschnittene Hecke ein wichtiger Bestand-

teil des Gartens, denn in ihrem Dickicht 

können verschiedene Vogelarten brüten 

und im Unterholz wächst ein Saum aus 

Wildblumen. Damit sie gut zu schneiden 

ist, wird in der Regel nur eine Strauchart 

verwendet. 

 

Es können aber auch verschiedene Arten 

zusammen gepflanzt werden. Dazu 

zählen:

→ �Rot- und Hainbuche  

(trockenes Laub bleibt  

bis Frühjahr an Ästen)

→ �Liguster  

(bleibt bis tief in den Winter grün)

→ �Buchsbaum  

(immergrün)

→ �Eibe  

(immergrün)

→ �Weißdorn

→ �Feldahorn

Kombinationen 
sind möglich
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Abb.: 10 
Grundstück
mit Hecke

Abb.: 11
Anpflanzen einer Hecke

Wie und wann gepflanzt wird

Gepflanzt werden kann nach 

dem Laubfall von Oktober bis in den April 

hinein, sofern der Boden nicht gefroren 

ist. Den sichersten Erfolg garantiert aber 

die Herbstpflanzung im Oktober oder No- 

vember. Die spät im Jahr gesetzten Sträu- 

cher und Bäume müssen wenig oder gar 

nicht bewässert werden. Auch ist nur ein 

geringer Rückschnitt der Triebe und Wur-

zeln erforderlich. Werden die Sträucher 

im Frühjahr gepflanzt, sollten die starken 

Triebe und Wurzeln um etwa ein Drittel 

gekürzt werden. Das erleichtert das An-

wachsen.

→ ��Für eine freiwachsende Hecke werden 

die Sträucher je nach Größe in  

Abständen zwischen 60 Zentimetern  

und 1,5 Metern gepflanzt.

→ �Für eine bunte Wildstrauchhecke  

können zehn bis 15 Arten, darunter 

auch einige immergrüne Sträucher 

kombiniert werden.

→ �Eine Hecke wird ökologisch wertvoller, 

wenn sie Einbuchtungen aufweist. In 

längeren Hecken sollte alle 30 Meter 

ein Baum gepflanzt werden.

→ �Für eine Schnitthecke werden vier bis 

fünf Sträucher pro Meter gepflanzt.

6
GRENZABSTÄNDE
Einschränkend für die Gestaltung des Gartens können vorgeschriebene Grenzab-

stände sein. Diese gelten für die Anpflanzung von freiwachsenden und zu schnei-

denden Gehölzen und sind im § 38 Hessisches Nachbarrechtsgesetz geregelt.

Sehr stark wachsende Bäume wie Rotbuche, Linde, Eiche Walnuss	 4,00 m

Stark wachsende Bäume wie Birke, Eberesche, Mehlbeere,

Kernobstbäume und Süßkirsche	 2,00 m

Kleine Bäume wie Weißdorn, Hainbuche, Feldahorn,

Steinobstbäume	 1,50 m

Stark wachsende Ziersträucher wie Flieder, Hasel, Forsythie, Brombeeren	 1,00 m

Alle übrigen Ziersträucher und Beerenobst	 0,50 m

Hecken über 2 Meter Höhe	 0,75 m

Hecken bis 2 m Höhe	 0,50 m

Hecken bis 1,2 m Höhe	 0,25 m

Gemessen wird der Abstand ab Mitte des Baumes oder Strauches an der Stelle, an  

der das Gewächs aus der Erde tritt.

Bei Anpflanzungen an der Grenze zu öffentlichen Grünflächen, Straßen und Ge- 

wässern, müssen keine Grenzabstände eingehalten werden. Doppelte Grenzabstände 

gelten hingegen bei angrenzenden Kleingärten, Flächen der Landwirtschaft oder  

des Erwerbsgartenbaus.



Wo im Garten ist Platz für Sträucher, wie sind 
dort die Licht- und Bodenverhältnisse? 
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Bodenansprüche und  
Lichtbedarf von Sträuchern

Die folgenden Tabellen geben einen Überblick über die Wuchshöhen empfehlenswerter 

Sträucher, deren Bodenansprüche und Lichtbedarf.

7
PFLANZE BODENANSPRÜCHE BELEUCHTUNG

trocken frisch feucht schattig halbschattig sonnig

Eibe x x x

Faulbaum x x x x x

Hasel x x x x x

Kornelkirsche x x x x x x

Sanddorn x x x

Stechpalme x x x x x

Salweide x x x

Schwarzer Holunder x x x x

Traubenholunder x x x x x

Weißdorn x x x x

PFLANZE BODENANSPRÜCHE BELEUCHTUNG

trocken frisch feucht schattig halbschattig sonnig

Berberitze x x x x

Felsenbirne x x x

Kornelkirsche x x x x x x

Heckenkirsche x x x x

Liguster x x x x x x

Ohrweide x x x x

Pfaffenhütchen x x

Rote Joh.beere x x x x x

Schwarzdorn x x x x

Schwarze Joh.beere x x x x

Stachelbeere x x x x x x

Wildwachholder x x x

Wolliger Schneeball x x x x

Zwergmispel x x

GR0SSE STRÄUCHER (ÜBER 7 METER HÖHE)

MITTLERE STRÄUCHER (1,5 BIS 7 METER HÖHE)



1514

PFLANZE BODENANSPRÜCHE BELEUCHTUNG

trocken frisch feucht schattig halbschattig sonnig

Alpen-Johannisbeere x x

Behaarter Ginster x x x

Besenginster x x x

Deutscher Ginster x x x x

Färberginster x x x

Fingerstrauch x x x

Himbeere x x x x x

Kratzbeere x x x x

Seidelbast x x x

Strauch-Efeu x x x x x x

Weinrose x x x

Zwergginster x x x x x x

Zwergschneeball x x x x

KLEINE STRÄUCHER (BIS 1,5 METER HÖHE)
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Auch für besonders trockene, feuchte,  
saure oder sehr schattige Standorte gibt  
es geeignete Gewächse. 

Zur Pflege von Hecken  
und Sträuchern

Im ersten Jahr 

nach der Pflanzung können 

die Sträucher vor konkurrie-

renden Wildkräutern durch 

eine Mulchschicht aus Laub, 

Rasenschnitt, Stroh, Gemüse- 

abfällen oder Baumrinde ge-

schützt werden. Die Schicht 

dient aber gleichzeitig auch 

einem regen Bodenleben. 

Käfer, Würmer und anderes 

Getier fühlen sich unter einer 

solchen nahrhaften Decke 

wohl.

In der Regel werden die 

jungen Sträucher nach ein 

bis zwei Jahren nicht mehr 

von Gras und Kräutern über-

wachsen. Ab diesem Zeitpunkt 

können Sie den natürlichen 

Unterwuchs dulden, denn er 

ist ein wichtiger Bestandteil 

der Hecke und Lebensraum 

für Käfer sowie Versteck für 

Erdkröte, Spitzmaus, Igel oder 

andere Kleintiere.

Hecken brauchen meist nicht 

gedüngt zu werden. Wenn es 

aufgrund der Bodenbeschaf-

fenheit trotzdem erforderlich 

ist, sollte nur ein- bis zwei-

mal im Jahr vor und in der 

Wachstumsphase mit Horn-

spänen oder Kompost gedüngt 

werden. Dankbar sind Hecken 

auch für eine Mulchdecke aus 

den abgefallenen Blättern.

Auch das Spritzen gegen 

Ungeziefer ist unnötig, denn 

einheimische Gehölze sind 

robust und weniger anfällig 

für Schädlinge, außerdem 

schadet die Giftspritze den 

„Nützlingen“.

8

Abb.: 12
In längeren Trockenphasen 
sollte ab und zu gewässert 
werden, wobei immergrüne 
Heckenarten weniger Wasser 
benötigen als Laub abwerfende.



Hecken regelmäßig
zurückschneiden

Eine passende Heckenschere ist 
wichtig für den optimalen Schnitt

Eine herkömmliche Hecken-

schere erfordert bei großen Flächen und 

dickeren Zweigen einiges an Muskelkraft, 

Zeit und Ausdauer.

Leichter wird die Arbeit mit einer 

elektrisch betriebenen Heckenschere. 

Allerdings besteht immer die Gefahr, das 

Kabel versehentlich zu durchtrennen. 

Das Kabel über die Schulter gelegt, hilft 

dies zu vermeiden. Eine Alternative sind 

akkubetriebene Heckenscheren, die jedoch 

relativ schnell wieder aufgeladen werden 

müssen. Die Vorteile von benzinbetriebe- 

nen Geräten liegen in der integrierten 

Antriebsquelle und der stärkeren Leistung. 

Nachteilig ist aber der hohe Lärmpegel, 

der Ausstoß an Abgasen und das höhere 

Gewicht der Geräte.

Wichtig ist es, nur mit gut geschärften

Werkzeugen zu arbeiten und diese recht- 

winklig zur Ruten- oder Astachse zu 

führen. So bleibt die Schnittfläche am 

kleinsten, Krankheitserreger können 

schlechter eindringen und die Wunden 

verheilen schneller.

HECKEN REGELMÄSSIG ZURÜCKSCHNEIDEN 

Hecken bleiben nur blickdicht, wenn sie regelmäßig geschnitten 

werden. Durch den passenden Schnitt wird das Wachstum der 

Gehölze angekurbelt und die Äste verzweigen sich stärker.  

Dabei unterscheidet man zwischen Formschnitt und Rück-  

oder Pflegeschnitt.

FORMSCHNITT
Der Formschnitt korrigiert herausgewachsene Triebe von He-

ckenpflanzen. Erfolgt er im zeitigen Frühjahr, stehen die Triebe 

noch nicht voll im Saft und kann besser von den Gehölzen bes- 

ser verkraftet werden. Außerdem behält die Hecke ihre Form 

mit etwas Glück bis in den späten Sommer. Spätestens Septem-

ber, empfiehlt es sich dann erneut zur Schere zu greifen, noch 

vor den ersten Frösten. Aber Achtung: Brütende Vögel dürfen 

niemals durch die Heckenpflege gestört, vertrieben oder deren 

Nester zerstört werden.

DER PFLEGE- ODER RÜCKSCHNITT
Um Hecken in Form zu bringen und ihre Lebensdauer zu ver-

längern, sollten sie regelmäßig mit einem Pflegeschnitt verjüngt 

werden. Durch das Abschneiden kranker und abgestorbener Trie-

be gelangt mehr Licht in das Innere der Hecke und der Wuchs-

raum vergrößert sich. Das Gehölz wird insgesamt dichter und 

trägt mehr Blüten und Früchte.

Überalterte Wildsträucher 

können durch Rückschnitt,  

bei dem ein Großteil des Alt-

holzes entfernt wird, wieder 

zum Neuaustrieb angeregt 

werden. Bei dieser Schnittart 

werden zu dichte Triebe oder 

Altäste möglichst weit unten 

entfernt. Sie treiben danach 

von der Basis neu aus.

Der günstigste Zeitpunkt für 

diesen Heckenschnitt ist nach 

dem Laubfall an frostfreien 

Tagen zwischen Oktober und 

Ende Februar. Er sollte höchs-

tens alle zwei bis drei Jahre 

erfolgen, meist reichen längere 

Schnittintervalle aus.

9 10
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PRAKTISCHE TIPPS:

→ �Eine Schnur über die 

ganze Länge der Hecke 

gespannt, dient als 

Orientierungshilfe für 

einen geraden Schnitt,

→ �Hecken nach oben  

schmaler werden lassen,  

so gelangt mehr Licht  

zu den unteren Zweigen,

→ �nicht bei direkter  

Sonneneinstrahlung 

schneiden, um das  

Austrocknen und  

Verwelken der frischen 

Schnittflächen zu  

vermeiden. 

Abb.: 13 Hecke schneiden

Abb.: 14
Mit einer elektrisch betriebenen 
Heckenschere wird die Arbeit 
leichter



§ Rechtliches Wohin mit dem Schnittgut?

Am besten ist es, 

die Schnittabfälle zu kompos- 

tieren. Dadurch bleiben die 

Nährstoffe im Wertstoffkreis-

lauf, die für Pflanzen und 

Tiere wichtig sind. Das schont  

die Umwelt und spart Ausga-

ben für Dünger und Humus-

erde.

Fällt in einem Garten viel 

Schnittgut an, lohnt sich die 

Anschaffung eines Garten-

häckslers. Er hilft die sper-

rigen Pflanzenreste für den 

Komposthaufen oder für das 

Mulchen vorzubereiten.

Gehäckseltes Schnittgut kann 

unter den Sträuchern etwa 20 

Zentimeter hoch aufgeschich-

tet werden und dort verrotten. 

So wird die Hecke natürlich 

gedüngt.

Ideal ist auch das Anlegen 

eines Asthaufens oder einer 

Benjeshecke an einer unge-

nutzten Stelle des Gartens. So 

entstehen Unterschlüpfe und 

Lebensräume für Insekten,

die sich von totem Holz er-

nähren. Auch Igel und an- 

dere Kleintiere richten sich 

dort gerne ein Quartier ein.

Ist eine Verwertung des Schnitt- 

gutes im eigenen Garten nicht 

möglich, kann es an den drei 

Wertstoffhöfen der ELW und 

den Kleinannahmestellen  

kostenfrei abgegeben werden.

Größere Mengen können ge- 

gen Gebühr an der Deponie 

entsorgt werden.

BUNDESNATURSCHUTZGESETZ 

Nach den Regelungen des Bundesnaturschutzgesetzes § 39 (Abs. 

5) dürfen Hecken, Gebüsche, lebende Zäune und andere Gehölze 

nur von Anfang Oktober bis Ende Februar geschnitten werden.

Form- und Pflegeschnitte, bei denen nur der jährliche Zuwachs 

zurückgeschnitten wird, sind nach wie vor ganzjährig zulässig.

Ergänzend hierzu ist es grundsätzlich verboten, die Lebensstät-

ten wildlebender Tiere, zum Beispiel die Nistplätze von Vögeln, 

ohne vernünftigen Grund zu beeinträchtigen oder zu zerstören. 

Daher muss man sich vor dem Schnitt davon überzeugen, dass 

sich in den betroffenen Gehölzen keine bebrüteten Nester oder 

geschützte Tierarten befinden.

WIESBADENER BAUMSCHUTZSATZUNG
Die Wiesbadener Baumschutzsatzung schützt Laubbäume mit 

einem Stammumfang ab 80 cm und Nadelbäume mit einem 

Stammumfang ab 100 cm, gemessen in einem Meter Höhe über 

der Erde. Diese Bäume dürfen nicht ohne Genehmigung gefällt

oder beschädigt werden. (Bis auf Walnuss, Esskastanie und 

Speierling sind Obstbäume von diesem Schutz ausgenommen.)

VERKEHRSSICHERUNGSPFLICHT
Hecken oder Bäume dürfen nicht in Bürgersteig oder Fahrbahn 

hineinragen oder an Ein- und Ausfahrten zu stark befahrenen 

Straßen die Sicht versperren. Daher wird im Rahmen der Ver-

kehrssicherungspflicht ein Heckenschnitt manchmal zwingend 

nötig.
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Zuständig für die 
Einhaltung der 
naturschutzrechtlichen  
Belange ist das 
Umweltamt der 
Landeshauptstadt  
Wiesbaden, 
Abteilung Natur 
und Landschaft, 
Telefon: 
+49 (0) 611 31 – 37 33

Weitere Informationen sind bei 
den Entsorgungsbetrieben der 
Landeshauptstadt Wiesbaden (ELW) 
erhältlich. Tel.: +49 (0) 611 71 53– 0, www.elw.de

Abb.: 15
Auch für die Natur 
gibt es Gesetze

Abb.: 16
Schnittgut häckseln



Wohin mit dem Laub?

Ein wichtiger 

Bestandteil des Lebensraumes 

„Hecke“ ist das herabfallende 

Herbstlaub. Es trägt wesentlich 

zur natürlichen Boden- und 

Humusbildung bei. Außerdem 

bietet es Nahrung und Ver-

steckmöglichkeiten für Boden-

tiere und Insekten. Es sollte 

deshalb, wo immer möglich, 

zumindest bis zum Frühjahr 

liegen bleiben. Bodenkleintiere 

wie Regenwürmer und Tau-

sendfüßer, Pilze und Bakterien 

zerkleinern und zersetzen die 

Blattreste. Die darin enthal-

tenen Nährstoffe stehen den 

Pflanzen dann im nächsten 

Jahr wieder zur Verfügung.

Zusätzlich bildet die Laubauf-

lage eine wärme- und feuchte-

isolierende Schutzschicht für 

die Wurzeln der Gehölze und 

für Frühblüher wie Schnee-

glöckchen oder Buschwind- 

röschen.

Unter Hecken lassen sich grö-

ßere Mengen Laub unauffällig 

verstecken. Bis zu 20 Zenti- 

meter hoch darf die Laub-

schicht hier werden. Zweige 

und Strauchschnitt locker in 

die Erde gesteckt, verhindern 

das Verwehen der Blätter.

Für viele Tiere bedeutet diese 

isolierende Laubschicht eine 

sichere Überwinterungsmög-

lichkeit und Nahrungsgrundla-

ge. Die meisten Schmetterlinge 

verbringen als Raupe den 

Winter in der Laubstreu.  

Auch viele Käfer und andere 

Insekten wandern in das Win-

terlager ein. Damit bietet die 

Laubschicht auch für Insekten

ressende Vögel wie Rotkehl- 

chen, Meise, Drossel und He-

ckenbraunelle eine natürliche 

Nahrungsquelle, die höher-

wertig ist, als jede Art der 

Vogelfütterung.

Wer einen Lebensraum für Igel 

anbieten möchte, schafft mit 

einem Laub- und Reisighaufen 

die besten Voraussetzungen. 

Er wird als Quartier für den 

Winterschlaf gerne angenom-

men. Als wahres „Tierhotel“ 

kann so ein Haufen aber auch 

Tiere, wie zum Beispiel Zaun-

könig, Rotkehlchen, Erdkröte, 

Spitzmaus und Insekten, be-

herbergen. Viele dieser Tiere 

sind nützliche Helfer beim 

biologischen Pflanzenschutz 

im Garten!
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Biologischer 
Gartenschutz

Anfallendes Herbstlaub  

kann auch auf einem Beet  

als Mulchschicht verwendet

werden. Das verbessert nicht 

nur die Nährstoffversorgung

der Nutzpflanzen im nächsten 

Jahr, sondern hilft unerwün- 

schte Beikräuter zu bekämp-

fen. Hierzu die Laubschicht 

nicht höher als 20 cm auf-

schichten und verdichten. Sie 

sollte noch weit ins nächste

Jahr erhalten bleiben.

Kleinere Mengen Laub eignen 

sich hervorragend, um das 

Jahr über anderen Kompost-

abfällen aus Küche und Garten 

beigemengt zu werden. Dafür 

kann es nahe der Kompost- 

stelle gesammelt werden.

Größere Mengen Laub werden 

besser in separaten Haufen 

(Mieten) bis zu 150 Zentimeter 

Höhe aufgeschichtet. Ein paar 

Schaufeln Gartenerde oder 

gut angerotteter Kompost da-

zwischen eingebracht, dienen 

dabei als Kompostbeschleuni-

ger. Wird die Laubmiete noch 

mit Jutesäcken oder einer 

Schilfmatte abgedeckt, fällt 

der Haufen bald zusammen.

Besteht keine Möglichkeit 

für eine „naturfreundliche“ 

Entsorgung im Garten, gehört 

das Laub in die Biotonne, 

denn auch so kann es dem 

Nährstoffrecycling zugeführt 

werden.

Reicht die Biotonne hierfür  

im Herbst nicht aus, wird  

das Laub auch in Grünabfall-

Papiersäcken abgeholt. Diese 

werden am Leerungstag der 

Biotonne an die Straße ge-

stellt.

Natur- 
freundliche 
Entsorgung  
im Garten

GRÜNABFALL-PAPIERSÄCKE 
SIND HIER ERHÄLTLICH:

→ ��Kleinannahmestelle auf der Deponie 

(Mo – Fr 7.00 bis 15.30 Uhr, Sa 8 bis 13.00 Uhr) 

Deponiestraße 15

→ �Wertstoffhöfe der ELW 

(montags geschlossen, Di – Fr 8.30 bis 17 Uhr, Sa 8.30 bis 16 Uhr) 

Nordenstadt, Borsigstraße 

Dotzheim, Willi-Werner-Straße 11 

Bierstadt, Kloppenheimer Straße 30

→ �Umweltladen der Stadt Wiesbaden 

Luisenstraße 19, 65185 Wiesbaden 

(montags, dienstags, freitags und samstags von 10 bis 14 Uhr  

und mittwochs und donnerstags von 13 bis 18 Uhr)

Abb.: 17
Herbstlaub darf liegenbleiben

Abb.: 18
Beste Voraussetzungen für Igel
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